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Bk trifft : Kartoffellieferung,
mit Rundverfügunq vom 9 März er. verlangte An-

über Bereiistellurg von Kartoff.ln eiwarte ich, soweit
h .jM geschehen, bestimmt binnen 24 Standen,
q» wiederhole, daß Kartoffeln nach außerhalb nicht ge-

aA werde« dürfen, e« sei denn durch meine Vermittelung
die Stadt Wiesbaden.
Darüber geht Ihnen in den nächsten Tagen Verfügung zu.
«auaenschwalbach, de« 18. März 1916.

Der Königl. Lavdrat.
Z. B. : Dr. J ngeno hl,  KreiSdeputierter.

In Fällen, in denen wegen ungewöhnlich starker Jnanspruch-
»ahme die Dampskocheinrichtungenzwecks Auswechslung nicht
einzeln und nacheinander außer Betrieb gesetzt werden können,
wird empfohlen, eine provesorische einfache Kocheiurichtung wäh-
rend der AuSwechSluvgSzritaufzust.llen.
a) Zu § 2, KlaffeA, Ziffer 1.

1. Kessel au » Konditoreien.  Die beauftragten Be-
Hörden werden ermächtigt, solchen Konditoreien, welche
nachweislich vor dem 1. August 19iS da« Einkocheu von
Früchten, Gelees, Marmeladen, Mus, Fruchtsästen mit und
ohne Zucker zwecks Verkaufs betrieben haben, 10 v. H.
der vorhandenen Kupferkeffel, gemessen am Literivhalt,
mindesten« aber je einen Keflel zur weiteren Verwendung
bi» auf weiteres von der Ablieferung und Einziehung frei»

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ueber die Abgabe der beschlagnahmten HauShaltungSgegen-

ftänto au » Kupfer , Messing und Nickel  erfolgt neue
toweifans in einer der nächste» Nummern deS KreiSblattS.
Soweit eS sich nachweislich um Kessel, die zw Herstellung von
Mvscblicher und tierischer Nahrung dienen, oder um eingebaute
Lsssersch'ffe in Herden handelt, ist die Abgabesrist bis 31. Juli

l91 ©i8(»eitere ? «ntoeii«^ im Kreit blatt erscheint, wollen Sie
die Abgabe der Waschkeffel und eingebauter Waflerschiffe be-
raj)H»lassen.

Langeuschwalbach, den 18. März 1916.
Der Königliche Laudrat.

I . B. : Dr. Jngenohl,  KreiSdeputierter.

Kriegsmimfterium
Sriegr Rohstoffabteiluvg

JR.3231/10. 15.K R A.4. Ang.
«etrifft: Bekanntmachung , betr. Enteignung , Aklre-

ferung und Einziehung der durch die Ver¬
ordnung HK 325/7. 15. K, Hi A bezw . W.
3258/7. 15. K. W. A . beschlagnahmten Gegen¬
stände, vom 16 Wlovember, H!r. HK. 3231/10.
15 K . Hl A . nebst Anweisung an die Kom-

' munalverbände HIr. HK 323ia/iO . 15 K Hl A.
ES ist festgestellt worden, daß die Besitzer der Dampskoch-

eiorichtungen(8 2 Klaffe8 Ziffer 2) bisher in nicht zu btt-
ligmber Weise mit der Beschaffung von eisernen Ersatzkeffel«
slir die auSzuwechselvden Nickelkeffel gezögert habe«. Dies hat
zur Folge, daß die betr. Fabriken mit Auswechselungsarbeiten
zur Zeit wenig beschäftigt sind. E» wird sich ergeben, daß
dieselben Fabriken gegen Ende der AblieserungSzeit dem An-
dränge nicht gewachsen sind, und daß die Auswechselungen bi»
zu dem gestellten Termin nicht vorgenommen werden können.
Hieraus wieder folgt, daß die betr. Anstalten in Schwierigkei-
ten geraten, wenn trotz Mangel au Ersatz die Ablieferung von
der Heeresverwaltung erzwungen werden muß.

Die Besitzer der Dampskocheinrichtungen sind aufzuforderu,
dir«uSwechslung der beschlagnahmten Einsatztöpfe der Dampf-
kocheiurichtungen sofort in die Wege zu leiten und sich nnver»
Mich mit den in Frage kommenden Firmen über Zeitpunkt
ued Zeitdauer der Auswechslung zu verständigen. Der Ausbau
der Etnsaßtöpfe aus Nickel hat unter allen Umständen vor Vrm

der kupfernen Einsatzkessel zu erfolgen.

2. Marmeladeukessel.  Die beauftragten Behörden, in
deren Bezirk die Bevölkerung das Kochen von Marmeladeu,
Gelee», MuS «. dzl. zur Verwertung der vorhandenen
Obstmengeu betreibt, werden ermächtigt, bis zu einem
Fünftel der vorhandenen Kcffel von der Ablieferung bi»
auf weiteres zu befreien unter der Bedingung, daß die Be¬
sitzer, denen die Sessel belassen werden, diese ihren Mit-
bürgern zum Kochen der Marmeladenu. dgl. unentgeltlich
zur Verfügung stellen. Die Regelung im einzelnen bleibt
dem zuständigen Kommunalverbavd überlassen.

3. Brennkessel von HauSbrennereien.  DeSgleicheu
könne« Brenvkeffel aus HauSbrennereien, die nicht mehlige
Stoffe verarbeiten, bi» zu einem Fünftel de» in den
einzelnen Bezirken Vorhand.«:» Bestände» von der Ab¬
lieferung bis auf weitere» befreit werden unter der Be¬
dingung, daß die befreiten Brennt»ff,l seitens der Besitzer
anderen Mitbürgern des betreffendenG meindebezirk« zum
Brennen unentgeltlich zur. Beriügung gestelltw -rden. Die
Regelung im einzelnen bleibt dem zuständigen Kommunal¬
verband überlassen

HauSbrennereien im Sinne der Verordnung sind die
kleinbäuerlichen Betriebe, die au» Obst, Beeren oder deren
Rückständen, Wein, Weinhefe, Most, Wurzeln oder deren
Rückstände«, oder au» Rückständen der Wein- und Bier-
bereituvg in der Hauptsache für den eigenen Hausbedarf
Trinkbraantwein Herst,llen, also sogenannte , Eigen-
brrnnereien" Obstbrevnereie«, die hauptsächlich zu ge¬
werblichen Zwecken Branntwein Herstellen, sind nicht zur
Ablieferung verpflichtet. Eine Hausbrennerei, die zeitweise
oder vorübergehend von dem selbst erzeugten Branntwein
an eine zweite oder dritte Person auch gegen Bezahlung
abgibt, ist noch nicht al« gewerbliche Brennerei zu be-
zeichnen, also abgabepflichtig.

(Schluß folgt.)

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft: Die Erhebung der LandwirtschaftS»

kammerbeitrilge für 1916.
Für die Landwirtschafttkammer de» Reg.-BeztrkS Wiesbaden

werden von den beitragspflichtigen land- oder forstwirtschaftlich,
sowie gärtnerisch genutzten Grundstücken de» Kammerbezirk»
für da» Rechnungsjahr1916 - - 1«/, "/, de» Grundsteuerreiu-
ertragrS (also wie im Borjahre) als Beitrag zur Kammer er-
höbe».



Unter Hinweis auf da- Gesetz über die Landw.-Kammer»
vom 30 . Juni 1894 — G. ®. 1894 S . 126 — und meine
KreiSblattoerfügung vom 24. Juli 1899 — Kreisblatt Nr . 172
von 1899 — ersuche ich, die Hebelisten unter Benutzung der
Ihnen in den nächsten Tage« zugehenden Druckbogen alsbald
aufzustellen und die Gemeinderechner mit dev Erhebung und
Ablieferung dev Beiträge zu beauftragen. Die Hebelisten für
1915 werden Ihnen ebenfalls zugehen. 1

Die genaurste Beachtung vorgenannten Gesetzes und
dieser Kreisblattbekanntmachung mache ich den Herren
Bürgermeistern besonders zur Pfl 'cht.j

Nach de« bestehenden Bestimmungen stad beitragspflich¬
tig die Eigentümer , Nutznießer  oder die Pächter:

a) land und forstwirtschaftlich, sowie gärtnerisch genutzter
Grundstücke mit einem jährlichen Gruudsteuerreinertrag
von mindestens 20 Talern;

b) rein  forstwirtschaftlich genutzter Grundstücke mit einem
jährl . Gruudsteuerreinertrag von 50 Talern oder mehr.

ES sind daher alle  die Land-, Forstwirte u. Gärtnerei¬
inhaber,  die Grundstücke mit dem angegebenen Grundsteuer¬
reinertrage oder mehr bewirtschaften, in die Hebelisten aufzu-
uehme«, und zwar sind:

1. Land- und Forstwirte , sowie Gärtnereiinhaber,
. welche Grundbesitz mit dem angegebenen Grundsteuerreiu-

ertrage oder mehr in der Gemarkung ihre« Wohnsitze»
bewirtschaften, in der Hebeliste dieser Gemeinde;

2 . Land und Forstwirte , sowie Gärtner eit u h aber,
wllche Grundbesitz mit dem angegebenen Grundsteuerreiu-
ertrage oder mehr außerhalb ihre» Wohnsitzes in der Ge-
markung einer Nachbargemeinde bewirtschaften, in der
Hebeliste dieser' Nachbargemeivde;

3. Land- und Forstwirte , sowie Gärtnereiivhaber,
deren bewirtschafteter Grundbesitz in der Gemarkung ihrer
Wohnsitzgemeinde den angegebenen Gruudsteuerreinertrag
zwar nicht erreicht, welche aber durch Hinzurechnung de»
GruudsteaerreivertrageS a«S bewirtschaftete», in Nachbar-
gemeinden brlegenen Ländereien beitragspflichtig werden
(ausgenommen den bei 2 erwähnten Besitz), in der Hebe¬
liste ihrer Wohnsttzgemetnde zu führen.

Beispiel zu  3.
Landwirt A. wohnhaft in Kemel, bewirtschaftet in der Ge¬

markung:
0,50 ha mit 3 Talern Gruvdsteuerreiuertrag
1.00 „ , 7 „
0.L5 . „ 1 „
3.00 . , 10

Kemel
Huppert
Mappershain
Hohenstein

Summa . . . . 21  Talern.
Der Grundbesitz ist am Wohnsitz de» Landwirts also in

Kemel, und zwar in seiner gesamten sich aus verschiedene Ge¬
meinden verteilenden Größe beitragspflichtig und in dieser Ge-
meinde in seiner ganzen Größe in die Hebeliste aufzuvehmen.

Die Hebelisten müssen in Spalte 8 und 8 aus¬
gezeichnet sein.

Wo sich der Grundsteuerreinertrag in einzelnen Gemein¬
den gegen das Vorjahr verringert haben sollte, ist am Schlüs¬
se der Liste der Grund einer solchen Verminderung zum Au»-
druck zu bringen.

Die Beiträge sind nach Abzug von 3«/, Hebegebühren bis
spätestens zum l . Mai d . Js . au die Königliche
KreiSkasie in Langenschwalbach  abzuliefero , gleich¬
zeitig auch die diesjährige und vorjährige Hebeliste.

Der Kgl . Forst - und DomänSufiSkuS  sowie Zen-
tralstudienfond» sind mit ihrem beitragspflichtigen Grundbesitze
in die Beitragsliste nicht aufzuuehmen.

Ich erwarte , daß sämtliche beitragspflichtigen Personen us« .
in die' Liste« ausgenommen werden.

Durch Einziehung und Prüfung verschiedener Listen nebst
Mutterrolle werde ich mir hiervon Ueberzeugung verschaffen.

Ich mache besonder» ans die Gärtuereibetriebe aufmerksam,
welche mit dem angegebene» Grundsteuerreiuertrage neuerding»
in den Hebelisten zu erscheinen haben.

Dev gesetzte Termin für Ablieferung der Beiträge und He-
belisten au die KreiSkaffe ist unbedingt eiuzuhalten.
x Langenschwalbach, den 13. März 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B . : Dr . Jvgenohl , Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister

r

Bezugnehmend auf meine KreiSblatt-Berfüguua h„
Juni 1913, Kreisblatt Ne. 136, ersuche ich Sie . bie jjf l».
niffe der einzelnen von mir im letzten Vierteljahr
Staatssteuer - Zu- und Abgan. slisten in eine »ach dem ^
2 und 3 zu fertigende Zusammenstellung aufznnehme»

Die Eintragung hat in der Reihenfolge der Kontor
mern auf der Titelseite der Zu- und AbgaugSltsten zu
Die Zusammenstellungensind zu addieren. '"M

Eintragungen in Spalte 6 sind von Ihnen nie z,
ken, eS geschieht bie» erforderlichenfalls von hier an», ^

Die Bescheinigung auf der Vorderseite ist geran auir»k>
len und mit Unterschrift zu versehen. “

Ist in einem Gemeindebezirkwährend des letzt,,
teljahre» überhaupt nur eine  Zugangs - oder eiueia
gangSlisteA festgesetzt worden, so bedarf e« der Anfer«^
" " ' " " ~ «TOobiger Zusammenstellung nicht. In diesem Fag

betr . Zu- oder Bbgangkl ste A auf der Titelseite».kl
mit folgender Bescheinigungzu versehen und mir eh?
reichen:

Daß im . . . ten Vierteljahr nicht mehr und nu,
weniger als ™

• . . Mk. . . . Pfg . Einkommensteuer
- - Mk. . . . P .g. ErgänzuugSsteuer

als . . . ganz nachzuweisen waren , wird bierl»,».
bescheinigt.

- - - - den . . . 181. Der Ort»,orsta,d.

&

Zusammenstellung sowohl wie die von mir festzesett«
Staatssteuer Zu- und AbgangSlisteu sind mir bi» zum 25. M,
d». I ». vorzulegeu. Der Termin darf unter  kei »«
Umständen überschritten werden.

Langenschwalbach, den 18. März 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-VeranlagungSkommissii,^
I . B : Geismar. Infrofl

Bekanntmachung
(Nr. hl . 3231/iO . 15. K. R. A ),

betreffe«- Enteignung , Ablieferung u. ^
ziehung - er durch die Verordnung M. 325|7
IS . K . Sk . A bzw . U . 32S «I7 . IS . K . R . Ä.
beschlagnahmte « Gegenstände , vom I«.
vember 1913.

c o (Schluß .)
§ 8 .

Zwangsvollstreckung.
Wer bi» zum 31. März 1916 die überetgneteu Gegenstück

nicht abgeliefert hat , macht sich strafbar ; außerdem erfolgt tot
zwangsweise Abholung durch die beauftragte Behörde.

Die zwangsweise Einziehung erfolgt al« Bollstreckuugsmck
regel.

Dse Kosten der Zwangsvollstreckung sind von den Bctroffem
zu ersetzen und werde» im Wege de» Berwaltung - zwaugrv«-
fahren» eingezogen.

Für die zwangsweise etngezogenen Gegenstände gelte» i»
übrigen die Bestimmungen de» § 7.

Die Zwangsvollstreckung muß bi» zum 1. Mai 1918
endet sein.

8 9- >
Durchführung der Verordnung.

Die gleichen Kommunalverbände, die mit der Durchfühmz
der Verordnungen Ll. 325/7 . 15. K. R . A. und M. 32Se/l>
15. K. R. A. betraut worden sind, führen auch diese ißeeocb*
vung durch und erlaflen die AuSführungSbestimmuugen.

8 10.
Aökieferung von nicht öefchlagnahmlen

Gegenständen.
a) Außer den im 8 2 bezeichaeten Gegenständendürfe,

abgeliefert und müsien feiten» der Sammelstelle» j»
den im 8 7 genannten Ueberuahmepreifen naihp'
nannte, nicht der Beschlagnahme und Enteignung wM
«egende Gegenstände au» Kupfer, Messing uod M
«ickel angenommen werden:

Bürsteubleche, Kaffeekannen, Teekannen, Sich»
Platten, Milchkannen, Kaffee-, Teemaschtne«, S«E
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■ Ware , Zuckerdosen . Teegla »halter , Menagen,
Mefferbänke , Zahvstochergcstelle , Tafeläufsätze aller
Art Tafelgeschirre , Rauchservice . Lampen,Leuchter,
Kronen , Plätten . Bügelgeräte . Nippesjachen . Ther-
mometer , Schreibgarnituren . Bettwärmer . Säulen-
wageo , Biersiphons , Selbstschenker , Badeöfen.

- « {tuft dürfen abgeliefert und müssen seiten » der
" Kammelstellen angenommen werden:

® Sämtliche Materialien und Gegenstände au » Kupfer,
Messing , Rotguß , Tombak , Bronze , Neustlber,
(Alfevid , Christofle , Alpakka ) « vd Reivnickel , so-
weit st- nicht auf Grund der Bersüguvg M 1/4.
15 ß . R « ., betreffend „Bestandsmeldung und
Beschlagnahme von Metallen " an die Metall-
Meldestelle der SriegS -Rohstoff . Abteilung de»
Königlich Preuß scheu Kriegsministerium « ge-
meldet worden sind.

, , wird vergütet:
Sä, Materialien und Gegenstände
® ou* Köpfer . . . 1,70 M . für das Kilo,
-rjir Materialien und Gegenstände
°  au « Messing , Rotguß , Tombak,

Bronze . . . - l »00 „ „ » »
*üc Materialien und Gegenstände

auS Neustlber(Alfenid,Christofle,
Alpakka) . . . . 1,80 „ „ „ *

Für Materialien und Gegenstände
au» Reinvickel . . - 4,50 „ „ „ *

«ucb Altmaterial darf zu diesen Preise « angenommen werden;
«Altmaterial im Sinne dieser Verordnung werden solche
Lnßänbe angesehen , die sich in einem Zustande befinden , io
M sie nicht mehr für den durch ihre Gestaltung gegebenen
ptct benutzt werden könne « .

Anfragen.
Anfragen über diese Verordnung sind an di - zuständige»

bmnunoloerbäude zu richten.

Zusätze.
a) Aufschub der Zwangsvollstreckung für einige Gegenstände.

Der Eodzeitpoukt für die Durchführung der ZrvangSooll-
streckung wird für die nachbeuannten Gegenstände wie
folgt hiaauSgefchoben:

für die unter § 2 . Klaffe A , Ziffer 2 und 3 fallende
Gegenstände , soweit sie nachweislich zur Herstellung
menschlicher oder tierischer Nahrung dien -n, oder so-
weit es sich um in Herden eingebaute Wasserschiffe
und dergleichen handelt , bi » zum 31 . Juli 1916

für die unter 8 2 , Klaffe B , Ziffer 2 fallende Gegen¬
stände bi » zum 30 . September 19l6.

Für die anderen , vorstehend nicht genannte»  Grgm-
stände tittt keine  Fristverlängerung ein.

%)  Zu Dampfkocheinrichtungen gehö rende Armature « , für

die Ersatz aus beschlagnahmesreiem Material nicht be¬
schafft werden kann , brauchen nicht abgeliefert werden und
können bi » auf weitere » in Benutzung bleiben,

c) Meldung von Nickeleinsatzkesieln und dergleichen . Alle im
8 3 der obengenannten Verordnung aufgesührten Per-
lauen usw . sind verpflichtet , bi » spätesten » 1. April 1916
den erforderlichen Ersatz für die tu ihrem Besitz befind¬
lichen, noch nicht auSgewechselteu , unter 8 2 , Klaffe B,
Ziffer 2 fallenden Gegenstände zu bestelle « und letztere
zur Auswechselung au die auSwechselude Firma sofort
nach deren Abruf zu senden bzw . den Ausbau der be-
fchlaguahmten Metallmengen » ach Empfang des Ersatzes
umgehend vorzuuehmen.

Ferner sind diese Gegenstände bis zum 1 . Mai 1916,
unbeschadet aller bisher erstatteten Meldungen , an den
zuständigen Kommuualverbaud auf von diesem eiuzu-
sordernden Meldevordruckeu gemäß dessen AuSführuogS-
bestimmungen nochmal » zu melden.

Frankfurt a. M , den 15. März 1916.
Stellv Generalkommando

18. Armeekorps.

Zeichnet die Kriegsanleihe!
Die ZeichuungSsrist läuft bis zum 22 März.

Der Weltkrieg
WTB . Großes Hauptquartier , 18 . März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei wechselnder Sicht war die beiderseitige ^ Kampftätigkeit
gestern weniger rege

Oestlicher Kriegsschauplatz

Das Artilleriefeuer im Gebiet beiderseits des Narevsees
ist recht lebhaft geworden . Ein schwächlicher nächtlicher rus-
sischer Vorstoß südlich des Miadzial - Sees wurde leicht ab-
gewiesen.

Balkan - Kriegsschauplatz.

Südwestlich des Doiran - Sees kam es zu unbedeutenden
Patrouillenplänkeleien.

Oberste Heeresleitung.

Zum Schluß eine » Berichtes über de« Kampf um Fre » «
ne » , den Karl Rosner auS dem G -vßen Hrupiquartier an
den „Lokal -Anzeiger " erstattet , wird gesagt : Der deutsche Gür-
tel um Verdun ist enger geworden . Im Osten und Südosten
haben wir den Gegner auS der Tiefe in die Höhen bmausge-
trieben . J ' tzt schanzt er an den Hängen dkS Mont Gtrmonu
urd der Cote de« Hure » . Er wird nicht alt da werde « .

* Der französische Flieger Guyemer  wurde bei den Luft-
kämpfen im Gebiete von Verdun verwundet . Wie verschiede-
r-e Blätter melden , gelang e» einem deutschen Flieger , da«
von Guyemer , der als bester französischer Flieger gilt , gesteuer¬

te Flugzeug neusten TYPS zum Abst urz zu bringe « ._

Ein dunkles Rätsel.
Roma « von Alfred Wilson

in autorisierter Uebersrtzuug von Johanna Zunk.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten ) .

21 . Kapitel.

Er hatte sofort , als er von dem Zufluchtsorte gehört , seinem
Plan gemacht . Er mußte Usher fangen und wollte nicht eher
ruhen , als bis er ihn dem Gerichte überliefert hatte . Dieser
Schurke war ein Mörder , er . hatte sein Leben bedroht , aber er
hatte noch Schlimmeres verbrochen . Er hatte gegen V,nenne die
Waffe erhoben , und das sollte er teuer bezahlen ! Ohne erst aus
Sterret oder irgend jemand anders zu warten , stürzte er fort.
Er wußte , dank Sterrets Sohn , wohin sich der Spieler gewendet,
und traute seiner eigenen Kraft und Geschicklichkeit wohl zu, ihn
zu fangen und zu überwältigen . Das nächste Fuhrwerk rief er an
und gab dem Kutscher den Befehl , ihn so schnell wie möglich nach
den Docks zu fahren . Er nahm mit Sicherheit an , daß sich Usher
nicht allzu lange draußen , dort , wo er den alten Gaunt ge¬
funden , aufhalten würde . Sein Pferd zog kräftig an und er
konnte sicher fein , nicht viel später als der Spieler dort anzu¬
kommen . „ , . . ,

Als er so im Wagen durch die belebten Straßen hrnfuhr,
hatte er vollauf Zeit , all die Erlebnisse des vorigen und heutigen
Tages an seinem Geiste vorüberziehen zu lassen und sich seinen
Plan zu machen . Er war dem Geschicke, welches ihm Sterret in
den Weg geführt , von Herzen dankbar.

Ihm schuldete er doch den größten Teil seines Erfolges ; er
hatte Mr . Gaunts Versteck aufgespürt , sein schnelles Kommen
nach Pentruville , welches Virienne von der Reise nach Liverpool
abhielt , veranlaßt . Auch daß er jetzt dem Usher nachfuhr , ver-
dankte er nur seinem Scharfsinn . Was hätte da mcht alles ohne
dessen wertvolle Hilfe passieren können ! _ .

Daß er jetzt einer großen Gefahr entgegengmg , wußte Goroon
auch . Wenn der Junge sich nun verhört oder Usher seinen Ent¬
schluß geändert hätte ? Die Lage für Herrn und Fräulein Gaunt
würde eine ziemlich kritische werden . Um deren Srcherhert willen
war es absolut nötig , Usher in Gewahrsam zu bringen . Er
wußte , daß jetzt bei seinen nächsten Schriltep alles von seiner
Geschicklichkeit abhängen würde . ^ , , , .

Kurz vor dem alten Speicher entlohnte er den Kutscher und
stieg aus . Er wollte ihn nicht mit in diese Angelegenheit hm-
.einziehen und seine Hilfe in Anspruch nehmen . Er zog es vor,
allein , ohne jemandes Beistandes zu handeln ; augenblicklich hatte
er noch gar keinen festen Plan . — Er sah sich nach allen Seiten
UM , aber er bemerkte niemand hier in der Nahe , weder anr
Speicher noch beim Eingänge . Vorsichtig schlich er weiter . Er
fragte sich, ob er nicht am Ende doch schon zu spat gekommen
und der Spieler schon weg sein könne. *.



Am Fiche der Treppe 'hielt er an, auf der Erde sah er
Blutflecke, die ganz frisch schienen. Er mußte, daß Ushcr durch
Stcrret verwundet morden war und daß er aller Wahrschein¬
lichkeit noch nicht Gelegenheit gehabt, die Wunde zu verbinden.
-i,ie Blutspuren miesen darauf hin, daß er hierher gekommen
und in die unteren Räume hinabgestiegen sei. Nach ' kurzem
Nachdenken tat Gordon vorsichtig das gleiche.

Der Lärm der gefangenen Tiere hallte ihm entgegen und
der widerwärtige Geruch strömte heraus . Als er bei der Tür
ankam . lugte er durch eine Spalte . Der Raum lag in völliger
Dunkelheit , aber dort , dicht an der Tür , saß Usher am Boden.

Gordon atmete erleichtert auf, er war also noch hier!
Beobachtend stand er einige Sekunden still.

_ Der Spieler wand einen Streifen Linnen um sein Bein.
Das Beinkleid hatte er hochgestreift und an seinem Gesichtsaus¬
druck merkte Gordon , daß er heftige Schmerzen dabei fühlte . Er
stöhnte leise und unterbrach maiichnial die Arbeit , um sich mit
seinem Tuche den Schweiß von der Stirn zu wischen.
~ »Das Scheusal, " dachte Gordon , „er hat einen schlimmen
Denkzettel bekommen." Er drückte auf die Klinke und trat ein.

Usher hatte wahrscheinlich nicht jemand erwartet , er erhob sich
erschreckt und sah nach der Tür . Als er Gordon erkannte , sank
er totenbleich zurück und starrte ihn mit seinen grünschillernden
Augen an . Er versuchte, sich ein recht sorgloses Aussehen zu
geben, aber mit schnellem Blick hatte Gordon den Revolver
bemerkt, den er verstohlen herausgezogen hatte . Ohne zu zögern,
stürzte er sich auf ihn , um ihm die Waffe zu entreißen.

„Nicht noch einmal schießen Sie , Halunke !" schrie er. seinen
Arm pressend, „ich hätte vielleicht nicht wieder solch Glück dabei
wie heute früh ."

Usher wehrte sich mit aller Kraft , aber der Blutverlust hatte
ihn geschwächt, und so sah sich Gordon bald im Besitz der Waffe.
Als Usher das gewahr wurde , versuchte er aufzustehen, und mit
einem schnellen Rutsch gelang es ihm, unter sichtlicher Schwierig,
kelt, halb kriechend, halb laufend , in die äußerste Ecke, die völlig
dunkel dalag , zu entkommen. Gordon , der die Waffe in der
Hand hielt , stand einen Moment unentschlossen da . Auf den
Unbewaffneten dort wollte er nicht schießen, obgleich er es nicht
anders verdient hätte . Und ihn auf die Polizei zu schleppen,
besaß er noch kein Recht, keinen Haftbefehl , selbst wenn er ihn
überwältigt hatte . Er wußte nicht, was er jetzt anfangen sollte.
Er hatte sich auf einen heftigen Kampf mit ihm vorbereitet , da
er seine verzweifelte Situation kannte , und vorausgesehen , daß
er bewaffnet sein würde . Nun , da er der Mächtigere und jener
wehrlos war , wußte er nicht, was er zuerst machen solle.

„Ergeben Sie sich gutwillig ?" fragte er zuletzt.
'Ein unterdrücktes Lachen von der Stelle her, wo der Tiger-

käfig stand , antwortete ihm ; er hörte , wie sich Usher leise bewegte,
aber er konnte nicht sehen, was er dort mache. Dieses vorsichtige
Bewegen erregte seinen Verdacht, er schritt ihm nach. Und nun
verstand er auch Ushers Lachen, denn zu seinem Entsetzen sah er.
daß jener schon wieder entschlüpft war.

Dicht bei dem Käfig, zwischen ihm und der Wand , befand
sich em kleiner Durchgang . In der Ecke des Käfigs , da wo der
Gang anfing , war die Tür , welche in den Tierkäfig führte.
Während Gordon noch zögerte, hatte Usher die Tür geöffnet
und sich Mit ihr so herumgeschwenkt, daß er auf einen Pfahl
der gegenüberliegenden Ausgangstür traf . Er war in Sicherheit.
Er befand sich drüben in dem schmalen Gang , die geschlossene
Tür lag zwischen ihm und Gordon . Wenn dieser dorthin wollte,
mußte er an der offenen Tür des Tigerkäfigs vorbei ; dabei hörte
er drüben Usher schon wieder am Ende des Ganges an - einer
Tür rütteln , die sicher ins Freie führte.

Er sah auf den Tiger . Das Tier hatte sich durch das leise
Oeffnen der Tür erschreckt und stand mit lauerndem Blick und
vorgebeugtem Kopf lauschend da, und starrte Gordon an . Un¬
willkürlich trat er, wie an allen Gliedern gelähmt , einen Schritt
zurück. Aber nur einen Moment dauerte sein Zögern ; dann
raffte er sich zusanimen . Sonst hätte er sicher nicht gewagt die
Tür wieder aufzumachen und wäre einfach weggegangen . Aber
das Tier , welches hier in den dunklen, engen Käfig eingesperrt
war , schien schon ganz eingeschüchtert und halb gezähmt und er
traute sich zu, auch sicher vorbeizukommen. Er wollte es auf
alle Fälle wagen ; sein Auge fest auf das bewegungslos starrende
Tier gerichtet, versuchte er vorwärts zu kommen.

Alles wäre auch gut gegangen, denn er war schon fast
ganz an der Tür vorbei , als sich sein Fuß in den unebenen
rauhen Dreien verfing und er fast an den Käfig heranfiel als er
Anstrengungen machte, aufzustehen. Durch den Lärm und das
heftige Bewegen , wurde der Tiger aufmerksam und kam auf
ihn zu. Emen Augenblick stand er an der Tür des Gefäng¬
nisses, mit seinem großen Schweife wild wedelnd und ihn mit
funkelnden Bück ansehend . Dann , als Gordon sich aufgerichtet
hatte und auf seinen Füßen stand, trat er aus der Tür heraus
auf den Gang hinunter und holte zum Svrunae nach Gordon aus.

(Fortsetzung folgt.)

Kriegsersatzgeschäft für 1916.
Die G stellungSpfllchtigenau - hiesiger  Sj . .'

am 27. d. Wts , vormittag « 8>/ . Uhr, im Muste #
Gasthaus „zum Schützevhof" zu erscheiueu.

ES stud gestellunc spfl ch'ig:
a) die sämtlichen Mililärpflchtigen , welche j»

1896 geboren sind und zwar ohne Rücksicht
ob sie bet einer Landsturm Musterung berch,
hoben sind oder nicht, sowie *

b) alle älteren Militärpfl 'chtigen, über deren
Verhältnis roch keive endgültige Entscheidung
worden ist.

Die Militä , pflichtigen der älteren Jahrgänge tniiR
Musteruvgsautweise mitbringen.

Reklamationen um Zurückstellung strd zulässig
aber nur in garz dringenden Fällen berücksichtigt werden'
stclluvgev, die von der Ersatzkomm-Iston ausgesprochen
haben nur so lange Gültigkeit, als der Bedarf an!
anderweit gedeckt werden kann.

Die zur Beurteilung der Reklamation io Betrog
mevdeo Angehörigen müssen am MusterungStage anvese,h

Laugenschwalbach, den 15 März 1916.
_ Zer Magistrat.

Holzversteigerun»
Dienstag , den 21. d. Mts , Nachm. 2 Uhr,

im Lindfchieder Gemeivdewald,
Distr . KlipperSberg,

unterhalb der Frankenberger Mühle
50 Rm Erchen-Scheit- und Knüppelholz

500 Stück „ Wollen
zur Versteigerung.

Lindschied, den 18. März 1916.
388_ Diefenbach.  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Wir sind offizielle Zeichnungsstelke für die

5 und 4y |„ I

Drutschk j
Krichs-Anlkihk

[4. Kriegsanleihe.̂ 1
Zeichnungen von Mitgliedern u. Nichtmitgliederi,

nehmen wir bis Mittwoch , den 22 . März
1916 , Mittags1 Uhr, kostenlos entgegen.

Vorschuß- und Credit-Verein.
zu Laugenschwalbach,

eingetragene Geuoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Hild . Becker.308

1 gut erhaltener
Herd

(Mittelgröße) sehr billig  zu
verkaufen.
365 Näh. Exp

Zum 1. April

gesucht.

361

1 Mädchen
F Kissel,

Brunnenstraße L7.

1 kleine Wohnm
zu vermieten bei

«Keinrich Hpek W>
379 Adolfstraße 73.

Mädchen
erhalte » für gleich und sM
paffende Stellen . Näh. be!

Frau Zohannetle Krajh
273 Abolfstraße lg.
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